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Beißender Geruch im treppenraum
northeim, Lk. northeim  (nds).  Ein 
Großeinsatz von Feuerwehr, not-
ärzten, Rettungsdienst und Poli-
zei war am 05.03.17 gegen 18:06 
h erforderlich. in northeim in der 
Matthias-Grünewald-straße wur-
de von Hausbewohnern in einem 
Mehrfamilienhaus  ein starker bei-
ßender Geruch im treppenraum 
gemeldet. 

Die Disponenten in der Leitstelle 
in northeim lösten die digitalen 
Funkmeldeempfänger (DME) der 
schwerpunktfeuerwehr northeim, 
des notarztes, des Leitenden not-
arztes, des Organisatorischen Lei-
ters Rettungsdienst, der sanitäts-
bereitschaften vom DRK northeim 
und solling, sowie der Johanniter-Unfallhilfe 
northeim aus. 

zur Verstärkung wurde auch der rtw mit rettungs-
assistenten der Conti-werkfeuerwehr northeim mit 
alarmiert. weiterhin wurden die umweltfeuerwehr 
des landkreises northeim und ihre Arztgruppe alar-
miert. 

nachdem der Brandmeister vom dienst (Bvd) und 
der kreisbrandmeister als erste von 
der feuerwehr an der einsatzstelle 
eingetroffen waren, befanden sich die 
zwölf Hausbewohner vor dem Haus, 
wovon einige personen über husten 
und reizungen im rachenraum klag-
ten. Die nacheinander eintreffenden 
notärzte und rettungsassistenten 
kümmerten sich am Verletztensam-
melplatz um die hausbewohner. 

Von der feuerwehr rüsteten sich 
drei trupps mit umluftunabhängi-
gen Atemschutz und Messgeräten 
aus und suchten im haus und in 
den wohnungen nach der ursache. 
Auch der sich im Keller befindliche 
hausmüll (gelben Säcke) wurde 
untersucht. Die betroffenen Hausbe-
wohner wurden in den rettungswa-
gen entkleidet, um sicherzugehen 
das sich der noch unbekannte Stoff 
weitergetragen werden kann. eine 

person musste mit dem rettungswagen in die helios 
Albert-Schweitzer-klinik nach northeim zur weiteren 
Behandlung gebracht werden. Bei zwei andere Be-
wohnern und einigen einsatzkräften konnten nach 
der untersuchung vor ort von den notärzten keine 
Verletzungen festgestellt werden.

Da bei den vorhandenen Messgeräten kein Stoff 
identifiziert werden konnte, wurde ein in Göttingen 
ansässiges labor angefordert. eine probe einer ge-
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fundenen flüssigkeit im treppen-
raum wurde von der feuerwehr 
aufgenommen und dem Mitarbeiter 
des labors  mitgegeben. laut po-
lizei laufen die ermittlungen weiter. 
der Bereich an der einsatzstelle 
wurde von der polizei weiträumig 
abgesperrt.

im einsatz waren 80 einsatzkräfte 
von Feuerwehr, Rettungsdienste 
und der polizei. ein Vertreter der 
Stadt northeim wurde ebenfalls 
alarmiert die wasserversorgung 
wurde über einen Unterflurhydran-
ten sichergestellt.

der gw-Mess konnte nach Be-
endigung der löscharbeiten die 
Wohnungen frei messen, trotzdem 
entschloss sich der wohnungsei-
gentümer, die Bewohner des be-
troffenen Wohntrakts für die Nacht 
in einem hotel unterzubringen.

gegen 19:20 h war der einsatz 
endgültig beendet. 

im einsatz waren 1/56 einsatzkräf-
te mit 12 fahrzeugen.
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Rauchgasvergiftung
Als rauchvergiftung oder rauchgasvergiftung 
bezeichnet man eine Vergiftung, die durch Rauch 
bzw. die darin enthaltenen gase oder dämpfe 
entsteht. Dabei kommt es häufig zu einer Schädi-
gung der lunge.

grundsätzlich sind durch sämtliche rauchgasbe-
standteile erhebliche gesundheitliche Beeinträch-
tigungen möglich. 

Am häufigsten entstehen diese Gesundheits-
schäden durch das Erstickungsgas Kohlenstoff-
dioxid.

Erstickungsgas:
So wird durch Kohlenstoffdioxid die ausreichen-
de Aufnahme von Sauerstoff verhindert, indem es 
die Atemluft verdrängt. 

Giftgase 
wie Kohlenstoffmonoxid und Cyanid (Blausäu-
re) beeinträchtigen die Sauerstoffbindung,

Reizgase 
wie Schwefeldioxid oder Chlorwasserstoff 
haben eine ätzende Wirkung auf Atemwege, 
Schleimhäute und Augen.

durch Rußpartikel und Dioxine kommt es zu 
thermischen Schäden.
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